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Digitale Kompetenz? Leitbegriff aktueller Bildungsdiskussion?       

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
mathematische Kompetenz 848 000 
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Digitale Kompetenz? Bedeutung?       

 
 
 
 
Digitale Kompetenz: Alles was man in Zusammenhang mit digitaler Technologie begreifen und beherrschen kann: 

Datenverarbeitung 
Kommunikation 
Erstellen von Inhalten  
Sicherheit 
Problemlösung (Europäische Union, 2015 | http://europass.cedefop.europa.eu)  

 
Die Frage ist, ob dieser Begriff nicht mehr verwirrt als kärt bzw. einfach nur ein 
völlig falscher Ansatz ist. 
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Was bedeutet überhaupt DIGITAL? Was ist DIGITAL? 
Das sogenannte „DIGITALE IRGENDWAS“   01001010100101010010101010101 
http://goo.gl/YdNGsZ    Ein Erlebnis in der Buchhandlung: 

4 

http://goo.gl/YdNGsZ
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Das Buch  … Analog oder Digital?         Von der Autorin zum Leser! 
 

Buch aus Papier   „Digitales“ E-Book 
   Texterstellung (Textverarbeitung)   

   Lektorat (Textverarbeitung , Mail)    

   Desktop Publishing (DTP Software, Mail)  

   PDF/E-Book (Konvertierung, Mail)    

Film/Druckplatte       
Druck (Digital gesteuert und überwacht)   

Bindung (Digital gesteuert und überwacht)   
                       Vertrieb/Vertrieb (Digital organisiert, Buchmesse, Amazon)  

Buch               E-Paper   
   Lichtwellen - > Auge -> Gehirn    
Inhalt und Ergebnis gleich … entscheidender Unterschied: keiner   

Maximilian Schönherr CC BY-SA 

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
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Was ist überhaupt DIGITAL?   
Das digitale könnte auch analog sein!  

Jean-Marc Côt 
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Was ist überhaupt DIGITAL? 
Eine Frage der Qualität? 
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Thesen 
 

Das Adjektiv „digital“ beschreibt nicht den Charakter oder die Qualität einer 
Sache sondern deren innere (im Idealfall nicht erkennbare) Methode der medialen Abbildung. 
Eine Abbildung konnte auch schon vor Erfindung digitaler Technologien gut oder schlecht gelingen. 

 
Eine Einteilung von Medien nach dem Kriterium  
„digitale Technik“ ist irreführend, da nicht einmal  
das Buch analog entsteht. Wenn man digital und  
analog trennt, bleibt nicht einmal das Buch übrig! 
 
Der Begriff der digitalen Kompetenz ist zu allgemein und irreführend. Man könnte 
ebenso gut von Strom-Kompetenz, Metallkompetenz oder Kompetenz mit grauen 
Technologien sprechen. Eine solche Sammlung unter einem Begriff ermöglicht 
keine Diskussion, weil er zu weit gefasst ist. Damit kann man auch keine Aussagen 
zu den Elementen dieses Begriffes treffen. Erkenntnisse sind nicht möglicht! 
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Buch: Digitale Demenz?  
Typische Kritik von Spitzer an digitalen Medien: 
- Sozialkontakte fehlen – Lesen, Klavier, Fischen, Modellbau 
- Schlechte Erfolge bei Lernen – Hobby, Lesen, Wandern, Ball 
- Wissen/Merkfähigkeit verlernen – Navi, Landkarte, Kompass 
- Nur Wischen, nur an der Oberfläche – Blättern  
 
WEIL: 
Wenn wir uns verallgemeinernd darauf einlassen, das „digitale Irgendwas“ 
wertend zu besetzen, obwohl in der Wirkung kein Unterschied zum „analogen 
Irgendwas“ besteht, entfernen wir uns von der medienpädagogischen Korrektheit 
und behindern Erkenntnisse. Digitalität ist kein entscheidendes Kriterium bei der 
Beurteilung von Medien.  
 
Spitzer lässt sich darauf ein und unterstellt einer (unsichtbaren) 
Abbildungsmethode eine Wirkung. 
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ABER: 
Die Phantasie und Vorstellungskraft des Autors wurde bei der Verwandlung in 
klassischen Text “auf einer niedrigen Ebene normiert”.  
 
Als aus dem gedachten oder erlebten Haus vier Buchstaben “H, A, U, S” wurden, 
fand die begriffliche Verallgemeinerung statt. Nicht als aus dem Buchstaben H 
der Code 72 = 1001000 wurde. 
 
Digitale Fotografie, digitale Tonaufzeichnung, digitales Mastering => höhere 
Ebene.                                                                              Gewöhnung an den Standard des Minderen?  

Bildung als Provokation 
Aussagen zur Digitalisierung von K. P. Liessmann 
… Digitalisierung ist immer auch Normierung auf einer 
niedrigen Ebene. Bildung sollte doch das Gegenteil davon sein.  
derstandard.at/2000058809898/Philosoph-Liessmann-Wir-haben-immer-weniger-im-Kopf 
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Fazit 
− Die Trennung von digital und analog ist ausschließlich auf technischer Ebene 

sinnvoll. In der Schule kommt diese Trennung einer Aufteilung von farbigem 
und grauem Unterricht gleich und ist damit unsinnig. Zeitgemäße Technologie 
gehört selbstverständlich in den Unterricht.  
 

− Wenn eine Gesellschaft Schulen betreibt, um Bildung zu reproduzieren, ist die 
einzige vertretbare Vorgehensweise die Ausstattung der Schulen mit 
zeitgemäßem Wissen und Werkzeug. Ansonsten werden diese Schulen eine 
Eigendynamik entwickeln und ihren Auftrag nicht erfüllen. 
 

− Entscheidende Fähigkeiten bleiben – unabhängig von den technischen 
Abbildungsmethoden: Lesen, (Tastatur)schreiben, Formulieren, 
Sozialkompetenz, Denken, Problemlösen … Mit den geeigneten (aktuellen) 
Werkzeugen! Diese verwenden vielfach digitale Technik!   
 

− Der Begriff „Digitale Kompetenz“ sollte differenziert werden. Ebenso die 
Diskussion(en). Digitale Technik macht eine Sache weder per se besser noch 
schlechter. 
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Fragen? 
Wünsche? 
Anregungen? 
Kritik? 
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Gefahren – Gefühlte falsche Einschätzungen  

Lesesucht 
Angst vor Neuem? 
Neues überholt uns? 
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